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Die Lehre leerer Stellen
HE R M A N N J .  OL B E R M A N N

So was kommt von so was. Da bieten die 
Unternehmen mehr Lehrstellen an als 
vor einem Jahr, können nicht einmal al-

le Plätze besetzen – und trotzdem gehen jun-
ge Menschen leer aus. Dabei sind die, die 
sich um eine Ausbildung bemühen, schon 
die Engagierten. Längst nicht jeder Schulabgänger kümmert 
sich darum. Hilfe brauchen beide, die Engagierten, aber Erfolg-
losen, und die Schlaffis. Denn ohne Berufsabschluss wächst das 
Risiko, arbeitslos zu werden und in Hartz IV zu landen. Das kä-
me zudem den Staat teurer als frühzeitige Hilfe.
Und die beginnt in der Kita, in der Schule. 

Nach dem jüngsten Test erreichen in Bremen viele Schüler 
nicht die Leistungen, die in der 10. Klasse, der Abschlussklasse, 
gefordert und für eine Ausbildung unabdingbar sind. Nun hän-
gen Ruf und Qualität einer Schule auch von ihrem Standort ab. 
Da sind die Stadtentwickler gefragt, für einen besseren Mix in 
den Quartieren zu sorgen. Als erste Hilfe brauchen Schulen in 
sozialen Brennpunkten mehr Pädagogen, mehr Mittel. Und 
vielleicht Patenschaften von Schulen, die besser abschneiden.

KOMMENTARE

Impfpass als Reisevisum
MA R I N O S KA LO G LO U

Kreuzfahrten nur für Geimpfte – ein 
Aufregerthema? Für wen? Für das Kli-
entel eher weniger, denn wenn man 

die Altersgruppe betrachtet, die eine Seerei-
se unternimmt, dann kann man davon aus-
gehen, dass diese größtenteils schon beide 
Covid-19-Impfungen intus hat. 

Wenn Reedereien nur noch Geimpfte an Bord lassen, dann ist 
es ein Schritt in Richtung Rückkehr zur Normalität für die von 
der Pandemie gebeutelte Kreuzfahrtbranche. Die Anbieter 
können der Klientel das volle Programm, für das eine Kreuz-
fahrt steht, anbieten. An Bord gibt es wieder Entertainment 
wie vor Pandemiezeiten und Kunden können wieder Ausflüge 
buchen, was ein wichtiges Zubrot für die Veranstalter ist, um 
im Preiskampf mit den Mitbewerbern zu überleben. 

Landgänge unterliegen den Vorschriften des Gastlandes und 
jeder Staat verfasst gerade seine eigene Corona-Regeln. Es 
wäre daher nicht verwunderlich, wenn der Impfpass das neue 
Reisevisum wird. 

HE R M A N N J .  OL B E R M A N N

Weser Report:    Herr Müller-
Arnecke, Bremer Unternehmer 
schöpfen wieder Zuversicht. 
Die Zeichen stehen auf Erho-
lung, berichtet die Handels-
kammer nach einer Umfrage 
unter knapp 400 Betrieben. 
Haben Bundesregierung und 
Senat in der Corona-Krise 
wirtschaftspolitisch also alles 
richtig gemacht?

Jörg Müller-Arnecke:     Im 
letzten Jahr ist die Bremer 
Wirtschaft überproportional 
eingebrochen, jetzt holt sie 
augenscheinlich wieder auf, 
bis auf einige Bereiche. Auf 
der Strecke bleiben bisher 
aber die Langzeitarbeitslo-
sen.

Der Staat hat die Unterneh-
men in der Corona-Krise mas-
siv unterstützt. Braucht die 
Wirtschaft auch künftig einen 
starken Staat?

Das hoffe ich nicht. Grund-
sätzlich sollten die Unterneh-
men alleine am Markt beste-
hen können. Man darf auch 
nicht vergessen, dass es in 
den vergangenen zwölf Mo-
naten durch die staatlichen 
Hilfen zu vielen Marktver-
zerrungen gekommen ist. Da 
wurden auch verschiedene 
Unternehmen eine Zeit lang 
erhalten, die nicht marktfä-
hig waren. In Krisenzeiten 
ist staatliche Unterstützung 
kurzfristig sicherlich vertret-
bar, aber man muss schnell 
wieder zu einem normalen 
Maß zurückfinden, damit die 
Kapitalmärkte wieder funkti-
onieren und sich Unterneh-
men wieder ohne Kredite, für 
die der Bund bürgt, finanzie-
ren.

Wie soll der Bund, wie soll Bre-
men die Schulden wieder ab-
bauen, die sie wegen der Coro-
na-Hilfen gemacht haben?

Ein Teil des Geldes wird über 
die Jahre sicherlich dadurch 
hereinkommen, dass die 
Wirtschaft wächst und da-
mit auch das Steueraufkom-
men. Ein Teil der Schulden ist 
langfristig im Haushalt ver-
tretbar. Aber es besteht auch 

ein großer Bedarf an Ein-
schnitten bei den Ausgaben.

Oder durch höhere Steuern?

Wir haben schon die höchs-
te Unternehmensbesteue-
rung in Europa, wenn nicht 
sogar weltweit, von einigen 
wenigen Ländern abgese-
hen. Es wäre töricht, das 
Wirtschaftswachstum durch 
noch höhere Steuern ab-
zuwürgen. Nach der Bun-
destagswahl muss die neue 
Bundesregierung den Ausga-
benwahn eindämmen und 
die Ausgaben gerade für die 
Sozial- und Rentenpolitik 
wieder auf ein Normalmaß 
zurückfahren.

Also Leistungen einschränken?

Ja, natürlich. Der Staat ist 
kein Schlaraffenland. Wir 
müssen hin zu einer Rente ab 
70. Parallel zu einer Verlänge-
rung der Lebenszeit müssen 
wir das Renteneintrittsalter 

erhöhen. Außerdem laufen 
wir in einen massiven Perso-
nalmangel hinein, wenn wir 
die Arbeitskräfte nicht auf 
dem Arbeitsmarkt halten.

Obwohl Fachkräfte fehlen, 
bleiben in Bremen Ausbil-
dungsplätze unbesetzt, ande-
rerseits finden nicht alle su-
chenden Schulabgänger eine 
Stelle. Was läuft da falsch?

Nicht alle Schulabgänger 
bringen das Bildungsniveau 
mit, das am Arbeitsmarkt ge-
fordert ist. Das ist ein massi-
ves bildungspolitisches Pro-
blem. Das andere Thema ist 
die hohe Langzeitarbeitslo-
sigkeit. Die Ansiedelung von 
Amazon in Achim ist für den 
Großraum Bremen ein Segen. 
Wir bräuchten hier mehr sol-
cher Unternehmen, die auch 
Stellen für niedrigqualifizier-
te Arbeitskräfte anbieten.

Ein anderes Thema: Der Wirt-
schaftsrat wirft dem Senat 

vor, die bisherigen Schritte zu 
einer besseren Entwicklung 
der Innenstadt seien nur kos-
metische Kleinstmaßnahmen. 
Was fordern Sie?

Wir brauchen ein ganzheit-
liches Innenstadtkonzept, 
das auch Wohnen und Stu-
dieren in der City vorsieht. 
Und wir müssen die Infra-
strukturprojekte angehen. 
Eine Obernstraße ohne Stra-
ßenbahn wäre viel belebter. 
Dann könnte dort mehr Gas-
tronomie angeboten werden. 
Auch auf dem Domshof muss 
die Aufenthaltsqualität ver-
bessert werden. Der Wochen-
markt sieht aus wie ein wüs-
ter Campingplatz. Stattdes-
sen beschäftigt sich Stadtent-
wicklungssenatorin Maike 
Schaefer mit einer Surfanlage 
auf der Martinistraße. 

Die Teilsperrung der Martini-
straße sieht die Senatorin als 
Auftakt zu einer autofreien In-
nenstadt.

Es spricht nichts dagegen, 
die Martinistraße zurück-
zubauen und so die Aufent-
haltsqualität zu erhöhen. Da 
reicht es aber nicht, Bühnen 
und eine Surfanlage mitten 
auf der Straße aufzubauen. 
Dafür haben wir genug ande-
re Flächen, etwa den Doms-
hof. Ähnlich ist es mit der 
Domsheide. Da haben wir 
die Möglichkeit, ein einzig-
artiges Konzerthaus mit in-
ternationalem Spitzenniveau 
zu schaffen. Dafür stehen in 
Berlin finanzielle Mittel be-
reit. Aber die Stadtentwick-
lungssenatorin kommt auf 
die Idee, direkt vor der Tür 
des Konzerthauses die Stra-
ßenbahnen halten zu lassen.

Laut Gutachten, dass die Se-
natorin für Stadtentwicklung 
und Mobilität in Auftrag ge-
geben hat, ist eine Verlegung 
der Haltestelle technisch sehr 
schwierig und sehr teuer.

Es gibt sicherlich Möglich-
keiten für langfristige Infra-
strukturprojekte, die jenseits 
des jährlichen Haushalts und 
der Schuldenbremse laufen 
könnten. Die Frage ist doch: 
Was will man?

„Hin zur Rente ab 70“
Wirtschaftsrats-Landeschef Jörg Müller-Arnecke über Bundespolitik und Bremer City

Der Unternehmer Jörg Müller-Arnecke leitet seit 2017 den Wirt-
schaftsrat Bremen der CDU. Foto: Schlie
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optimieren ihre Wahrnehmungoptimieren ihre Wahrnehmung

SPORTLOUNGE MUNTE GMBH
ZUR MUNTE 23 -  25,  28213 BREMEN

SPORTLOUNGE@SPORTLOUNGE-MUNTE.  DE

Kinder
… lernen leichter und schneller 
… konzentrieren sich länger
… wirken ADS und ADHS entgegen
… schreiben bessere Noten

Patienten
…  erhalten dauerhaft ihre Selbstständigkeit und Bewegungsfreiheit
…  vermeiden Schonhaltungen und neue Verletzungsrisiken
…  kommen schneller wieder auf die Beine

Berufstätige
… schaffen den Ausgleich zu ihrem Alltag
…  verbessern ihre Konzentration
… optimieren ihre Auffassungsgabe 

Sportler
… steigern ihre Beschleunigung
…  laufen schneller und effizienter
… optimieren ihre Wahrnehmung

Skillcourt®

Jede Bewegung beginnt im kopf! 
wahrnehmen – entscheiden – handeln

Jetzt

kostenlose

Erlebnistour

sichern!

0421-

202444

für Jung. für alt. für allE!

Bundesweit hatte Wirt-
schaftssenatorin Kristina 
Vogt suchen lassen, rund 
anderthalb Jahre mühten 
sich Personaler ab, zuletzt 
die Kölner Personalberatung 
IFP – jetzt steht fest: Bremens 
neuer Tourismus-Chef wird 
ein Mann, der schon fast 20 
Jahre in Bremen gearbeitet 
hat: Oliver Rau.

Den Vertrag hat er bereits 
unterschrieben, seinen neu-
en Posten will er allerdings 
erst am 1. Oktober antreten. 
Aber Eile war in dieser Sache 
nie angesagt.

Ende März 2020 ging Peter 
Siemering, der letzte Touris-
mus-Chef, in den Ruhestand. 
Überraschend kam der Ab-
schied nicht. Siemering hörte 
auf, als er 65 wurde. 23 Jahre 
lang hatte er für Bremen ge-
arbeitet.

So lange dürfte Nachfolger 
Oliver Rau nicht bleiben. Der 
Mann ist 53. Nach seinem 
Studium an der Hochschule 
Bremen begann er 1996 bei 
Werder Bremen, kümmerte 
sich um das Marketing und 
Sponsoring, später stieg er 
zum Direktor für Marketing 
und Vertrieb auf. Im August 
2017 wechselte er nach 
Frankfurt zur Stiftung Deut-

sche Sporthilfe, zuletzt arbei-
tete er dort als Vorstand. 
Doch im März 2021 verließ er 
die Stiftung, „auf eigenen 
Wunsch“, wie es offiziell hieß.

In neun Wochen also Bre-
men, als Tourismus-Chef bei 
der Wirtschaftsförderung 
Bremen (WFB). (hjo) 

Das Ende langer Suche
Ex-Werderaner soll für Bremen werben

Oliver Rau hat seine Koffer 
gepackt. Foto: sporthilfe.de


